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. de Ernachfſeiner Menſchheit Saeed derFeil,
5 . lbigebeſtehet nach dem Worten Davids

Feu e
1

50

.
img . Plalm v . 4 . un

Im Sehen der immel /und

Im181 wehe
de uten von den 0

Grweſtnen Altronomibeyder Hönglchen Preuß„
ſiſchen Societät der Wiſſenſchafffen .

Nachdem derſelbe in dieſem 1710 . Jahre / den 25 . Julii , in der Dorotheen⸗
Stadt im HErrn ſtelig entſchlaffen / den 29 . gedachten Monats oͤffentlich N

0Erden beſtattet : Ward darauff den 3 . Auguſti , als am 7.1nachFruit in der DerolheenſtädtiſhenKirchen bey Volck⸗
2

e reicherVerſamung dieſes in einer — a
5

.

e chrothtvorgeſteler /

von
. Chriſtian Ranßleben/ .len Ev. Luth. Prediger auff dem Feiderichs⸗Werder undi in derDorotheen⸗Stadt. .

Con an der Spree/ pruckts lurchLiebpert/ Koͤnigl. Preuß . Hof Bucht .



Bes Seel . gernRirchs
ö dec Hinterlaſſenen 5 5

N

N .

5
Us Witwen/ uund Minddern, .

5

N
Tit .

—

8 rau MartgarethaKlahn/
gebohrne Wien an

5 Frau Theodora Kirc vin
Siken Johann Georg !gage

Cantet der Guarniſon- Kirche/ eue Eh⸗Gecen.
Herrn Ehriſtfriedgirch

Aſtronomia Studioſc 0 .

28
Chriſting Kirchin /

Jungfer Johann a
Dunger Margaretha Kirchbin.

—. — UbergiiebetdieſeGedaͤchtniß⸗Predigt 7 nebſthertzlichemW: ö

5 Daß Sie GOtt mit reichen Troſte / und allerley Guͤte hin⸗

wiederuͤm beſeligen / und zu der Erziehung der meiſt
asc

un ,

mündigen / Vaterloſen fle leine Gnade 9580
wol l um

.

2 Chrift Will Atdenl
N

i

8 wunden.0



e 5 e VCC

0 Suchet was droben iſt / und nicht vwas auff Erdenit .

an die Coloſſer im 3. Cap . p . x.2 .
5

8 H Sockates ein Heyde/ ſagte :

Je / Geliebte / theils betrübte / Zuhoͤrer! Iſt eine
Bermahnung des Apoſtels aun !inn Epi 5

Quæ ſupra nos , nihil adnnos , e
—

d len auff Erden / was gehet uns der e an . 5
ö Wahre C hriſten fehrens um / und ſprechenn :
i Quæ infra nos , nihil ad nos .

Suchet was droben iſt / und nicht was auff Erdey ilk.
N Von dem Ignatio Loſola erzehlet man / daß Er ſtets über ſich —
nach dem Himmel geſehen / und dabey ausgeruffen habe

O ] ! Wie eckelt mir fuͤr die Erde / wenn ich anſchaue den Himel. „
ö Freylich/ der Himmel iſtunſer Vaterland und wer veklangt —

das nicht ?
—

Ihen konte Canaan nichtvagen 0 kmea5 i1derSrumtde
——

berumdwallete: 5 e —

i A 2 e . Ver⸗ 5



Munchen

—
VDergeſſe ich dein Jeruſalem / ſprach es / Pſalm 137. v . 5. ſo

werde meiner Rechten vergeſſ uu .
Unſer Hertze / in der Bruſt / kehret das Spitze unterwerts / aber

das Breite ſtehet hinauff / uͤberwerts nach den Himmel .

Ach ja / im Hinunel iſt unſer Schatz / und da ſoll auch unſer Her⸗
tze ſeyn Matth . 6 . v . 17 .

Und das iſt des Apoſtels Erinnerung / in erwehnten Worten :
Suchet was droben iſt / und nicht was auff Erden iſt .
Meine Lieben ! Es iſt vorgeſtern vor acht Tagen hier / unter uns /

geſtorben / und am vergangenen Dinſtag oͤffentlichzur Erden
beſtattet / der - Weyland Wohl⸗Edle und Hochgelahrte Herr

Herr / Gottfried Kirch ,

ſchen Societät der Wiſſenſchafftenn
5 Geweſener Aſtronomus Ordinarius bey der Koͤnigl. ꝙreußi⸗

Derr hatte / als ein Aſtronomus , in ſeinein Leben viel mitdem.
Himmel zuthun / gab genau acht auff den Lauff / und Einfluß

des Geſtirnes . Aber dabey ließ Ers allein nicht bewenden / Er
ſahe weiter ;plus ultra , war ſein Symbolum , ich muß noch

hoher hinauff . Er hatte Augen des Glaubens / undmit den⸗

felbigen ſahe Er den Himmel / da Stephanus hinein ſahe Ack.
J . v. 56. Den Ehriſtus uns durch ſeinen Tod erworben 1. Theſſ .

F . v . 9 . 10. den ſahe Er / den verlangte Er / den ſuchte cr ;
Ach ! ſprach Er :

wenn werde ich dahin kommen/ daßich GOttes Ange⸗
5 ſichteſchaue ?Pſalm 42 . v . 3 .

Ich habe Luſt abzuſcheiden von dieſer boſen Welt / ſehnmichnach

ewgen Freuden / O IeEſu ! Komi nur bald .

i
Und ſehet/ ſein Wunſch iſt geſtillet / ſein Verlangen erfuͤllet. Der /

ddr uͤber den Sternen wohnet / hat Ihn zu ſich genommen in

ſiin ewiges / himmliſches Reich: Und da ſiehet Er nun / was
kein Auge geſehen / was kein Ohr gehoͤret/ und was in keines

Herze gekommen . Wir
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2

ö Wie and nochunter dem Bimmel/ ſchen ihn theils nach mitbe⸗
truͤbten Hertzen / und ſind itzo hier im Hauſe des HErrn ver⸗ 8

ſamimlet / eine Gedaͤchtniß⸗Predigt uͤber ſeinen Tod zu halten .
5 e cen Himmel iſt / wird uns darzu / von daher / ſenden den

Hell . Geiſt und wir wollen Ihn flebentlich darkum
ger

.

in einemandachttgen / und Gläubigen Vater Unſer:1 * * ³ů
ẽé'

Dar beliebte Lerch
Text iſt beſchricben

im 8 . P falm v. A. 5 .

71 .

en die du bereiteſt .

ark und des
2 chen Kinddaß du 0 1 5

ber amm .
5

7 —— Eungang:

mm ichwerdeſehen dieHimmeldeiner .
Finger Werck den NondunddieSter - 5

Was iſt der Menſch / daß du ſeingeden⸗ 5

5 515Sisderate psd n dem HeriSeuhr Erlle 5 ö

.
9 geprieſen und erhoͤhet wird .

5 Dar auß unſer itztabgeleſenerTert genommen / ein Lob :
geſang / darin IcEſus / GOttes und Marien.Sohn /

.

N Enge von den Auslegern erklahren ihn insgemein von dengrof⸗ —
ſen Dingen / die SOtt dem Menſchlichen Geſchlechte erwieſen .

andere deuten nniteheſedae 15 uffden ebe end

—



,
tand / darin der Menſch vor dem Fall geweſen ;Theils auff

die wieder zu Guaden angenommeneMenschen. ee

Wirr hätten alich wieder ſolcheErklär eund Deutung nichts en -

deerliches einzuwenden / wen der H . Geiſt damit zufrieden ware
/

ber der wiederſpricht ſie durchPaulum mideutlichen Wor⸗

,
Wenn da dieſer Apoſtel von der Hoheitund Herrlichkeit JEſu

EChriſtt handelt / die er nach ſeiner Menſchheit erhalten / und

ſoſche aus dem alten Teſtament bewweiſet/ ſo berufft Er ſich ſon⸗

derlch auff dieſen Pfalm / zeucht daraus UnterſchiedlicheSpru .

S ber
appliciret ſte auff Chriſtum ;als den 8. v . iſt da

der 66 . n — — —5 e .

Es bezeuget aber einer an einem Ort und ſpricht Wasider
t Tenſch / daß du ſein gedenckeſt ! Und des Menſchen N

Sohn / daß du Ihn heimſucheſt ! t
„

1

Dis . v . Du alt Ihn eine kleine Zeit der Engel manglen

Ji laeſſen mit reiß and hrs pal du en , Aronet / und
bhaſt Ihn geſezet über die Wercke deiner Hande . . .

Dien 7. b . Alles Haſtu unterthan ſeinen Fuͤſſen. Indem ,

daß er Ihm alles unter than hat / hat Er nichts gelaſſen /

das JIymnicht untertban ſey . „ e ,

Soo iſt e klar / der achte Palm iſt eine Waſſagung von JeEſu /

2 dt Meßias / und Heilande der Welt / und deſſen erlangte Herr

Der Palnüiſte führet in deinſelbigen unterſchiedliche Herrlichtee⸗

en an , die Jeeſus nach feiner Menſcplchen Naturinder
» Fulle der Zelt / nnr —

e
ei Kian e e Pee e e bn i

dein Nami . e

Seæſus iſt ein HErr;So wiſſe nun / ſpricht Petrus / Act . ,

„ .
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.836 Basd e de 8 %
reutziger / gemachet ʒu einem Slertu

i IᷣEſu Nam iſt auch ein an
Es iſt „ heiſt es im er⸗ .

Atvehnten Buche 4 c. V. 12 . ein ander HeilHand auch kein an⸗

der Nam dem Menſchen cure e 5 5
1 ä

ö ſelg werden / als in dem Namen
i S iſt ferner ein groſſes und weites Reich :

Wie herrlich / ruffet Davidaue/ it dein den
80 un?

5

In allen Landen .

ſaget Er Pfalm 76. v.
Ott iſt in Jude A il grant „

5

Aber wenn Er hie kommtauffdie KircheNeues
ſo ſpricht er ?

Wie herrlich iſt dein Name i in allenLanden! 5

Aeta
ö

—

Iſt eben das / was Er ſaget bey dem Propheten Malach. im 1.be.ea ii
Aber vom Aufgang der Sonnen / biß zum Nieder

ögang / ſoll mein Name herrlich werden unter den Heiden /

und S allen Orten ſoll mein Nam geraͤuchert / und en
rein Speiß Opffer geopffert werden . Denn mein Lam

ſoll herrlich werden unter den Heiden ſp licht

Der lſk defttens eine Danckſagung„ die 8.
Ihm / Chriſto/ abſtatten .

—

D man dir dancket un Himmel .2 5
. Wer iſt im Himmel / und da um / und beyGott / beedem 0th5 e 8

icht der 12
5 256

GOttes ? Die H. Engel / die preiſen /die dancken da dem dr.rey ⸗ 2

einigen Gott / und ſo auch JEſu / dem Sohn GOttes .

Das tl thaten ſie unter dem Huntnel / bey ſeiner Geburt / auffdem
.

Bethlehemitiſchen Le . n Se da bre Selene e
—

und ſungen / Lues 2. v. 14. 9

5 N
ä e



hen der Himmel .

1 EG cddächtniß⸗Predigtt „ —

Se⸗ 57 fl S elan Herrüchkele / wieſſebeftcher/n
nr

r
Deizer Finger Werck / den ond ůnd die Sternen / die

du bereiteſt t !
*

hen werde .

ee ee dn asche ws . )onwar . .
( B) Daß Er ſehen werddOGe

Ich werde ſehe nnn .
Schen / nd , Raäh , ſſehet in der Grundſprache / bedeutet hier

nicht / wie ſonſt wol / ein bloſſes Sehen / da man ein Ding euſ .

ſerlich mit ſeinen Augen beſchauet : ſondern auch eine
Be⸗

krachtung bey dem Sehen / da einer etwas ſo anſiehet / daß
err ein Vergnügen /ein Belieben / ein Wolgefallen daran habe.

Daher hat es Lutherus anderswo überſeset : Haben / genüſſen .
Als wenn der Prediger ſpricht : Eccl .2. v. Ich wil gute Ta -

agute Tage haben .
ge ſehen / ſo hat es der ſtelige Mann gegeben : Ich wis

Und den Verſtand hat gedachtesWort auchhier : Ich. werde .

ſehen :Das iſt / ichwerde es haben / ich werde es genͤͤſſen .
Ich werde ſehen / in futuro , ins kuͤnfftige/ werde ich ſchen

Jekſüs hat geſehen von Ewigkeit / undvon Anfang / alles was

a eſchehen / und geworden nemlich / als GOTT :dennEr iſt
derrfelbige / davon es heiſſet⸗Im Erſten Buch Moſe im . Cap. v.:

llnd GG CC ſahe an alles / was Er gemachet hatte / und

. Hier aber redet er / als Menſch / un
nicht war / ſo ſpricht kr :

ſtehe da / es war ſehr gurt . . .

i welEr vas dazumablneh

Jch werdeken nach dic u eünſlue ehen. n e ,
Mercket dann : IEſus ſſehet / und hat alles geſehen inder ag
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Zeit .
ö Das letzte iſtklar in unseremTert / a
Ich werde ſehen .

N

Iden und Er ſſchettes nochales ud dereee 5 0

Das thut Er / Er febet als/ agog und Manch ineiner . 5 NN
Perſon .

Paulus ſchreibetEbr. 4. . la. 13.

Din das ( ſelbſtandige ); Wort Gottes Nſt lebendig / und krefftig/ und 110
keine Creaturbeiden 5

—Inſichtbar⸗ es iſt alles bl ntdecke N

Augen .
Kommetübere

V . 19 . 12 — N

Deine Augenſte en off
f

—

Binder : daß du einemjeglichengiebeſttnachbeinen n =
*

del / und nach der Frucht ſeines Weſens .

ſusebe

NDer Angefochtene rufft mannigmahl in ſeiner Angſt gantz beſtür⸗855 5
tzet aus : Iſt denn kein Menſche da der mein Elend ſehen will ? ;
verläf mich dochales / auch meineFreundeſtehenvon Ferne /

und ſcheuen meine Plage .wer ſo zag / erſchrockenes Hertz! Iſt keinMenſchda / ſo iſt 5
doch der Menſch da/ der GOTT und Menſch / der beſte Men
ſchen Freund /IEſus Chriſtus / der ſiehet ja / und ſchauet

men befehlens
seher. Er iſt der Weiſen Helfer /Pſ10 . v . 14 .

. Aber nicht allein

dern Er ſiehet auch den Ruchloſen in ſeinen Suͤnden .

bee Elend und Jammer / es ſtehet in ſeinen Handen / die ! ⸗⸗

het IEſus den Elenden in ſeiner Noht : ſon⸗ 5 N 5

DreAugen des Herrn / ſagt Salomon in deinenSprüchen 5
Cap v . 3 . ſchauenan allen Orten/ beydedie Boͤſen und
rommen .

ö ö oe fred Sinder!barigt euchnnd.ohr menet 5
DD : 2ͤ wenn



— Der Gottloſen Anschläge muͤſſen vor Gericht . 1
Darum ſehe ein jeder wol zu / daß er nicht etwas denckeoderrt . N

A de / oder thue / da durch GOtt / und der Mechſte beleidiget werde .
r Denn. er hat bey allen einen genauen Aufſeher / den/ der alles ſiehet /

muercker / und horet und das iſt C Ott ! JEſus / derSohn eee

5 12 5 Gedaͤchtniß⸗Predigt: 5

wenn Ihrernur eure Buben⸗Stucken in heniichen

a5

en N
ausubet / ſo habe es nichts zu bedeuten / ſehe es doch keimr :

Achl iſt : der keiner / der allesiſt / der gerechte Gott / Jesus 1

der Richter der Welt .
5 San Ange dringt durch alles gleich /und wirdda cureresund Euch / der lichten Sonnen zeigen .

OBoret hier von ſtine eigene Worte / Jer. z. v. 3 . N
5 Bin ich nicht ein GOtt / der nah iſt ? und nichteein

u G0tt N

der ferne ſeya Meineſt du / daß ſich jemand / ſo heimlich
verbergen koͤnne/ daß ich ihn nicht ſehe ?

5 Redet immerhin heimlich im Verborgen / laͤſtert und verlaͤum⸗ i .
e det eure Bruder ; Ihr ſeyd nicht verborgen / denn deralle.eenThun ſiehet / boret auch alle eure Worte .N

3⁰ habe es gehoͤret / heiſt es im Vierten Buch Moſes14. vas .
ld wahr ich lebe / ſpracht der Orr ich wil euch. hun ,wie ihr vor meinen Ohren geſagt habt .

5 Sucker immerhin das aͤrgeſte von euren Meben Chrißen;Aber
n verlaſt euch nicht auf den alten Spruch : Die Gedancken ſind

Z . oll frey / darnach fraget keiner / keinerweißſie. Ach ja / Je N
ſus weiß ſte/ derfi ehet ſie .5

ö et , I Eſus / ſaget Joh. im 2 . Cap. v .v . 29. kante ſte alle /undbe⸗
7

— ehe nicht /daß jemand Jeugniß gebe von einem
Nenſchen denn er wuſte wol was im enſchen war .

5 5 FriolchIEſus / der Hernen und Nieren pruͤffet / wird auch die N
— bet un . ab . H en: Im Buche der e 15het im . Cap .v

5 trader Git und Men / Der pech lere Ich

*



5
„

Sedächrn Wage 11

Ich werdechem 5 5 e
( B ) Was denn ?

5

Insgemein alles / wie wir itzt gehöͤret / das BoseuundbasGüte,5
ier aber iſt es was beſonders / der Himmel / oder die Himmel . *

ſch werde / ſpricht Er / ſehen die Himmel / deiner Fimger
Werck / den !Mond / und die Sternen / die dubereſteſt . 1

*
Es jſt / wie bekant / ein dne el .

N

( a ) Der ſichtbahre Himmel .
( b ) Der Kirchen ⸗Himmel .
( e ) Und der Freuden⸗ Himme

(a). Der ſichtbare Himmel iſt das ausgede nete Firmar ent ,
uber uns / der / wieene decke / um und umden Erdboden umgiebet .5
Er wird genannt im Erſten Buch Mos 1Cap. Die Feſte⸗
Palin ro . v .2. Ein Teppich . N

Eſai 40 .v. 22 . Ein dummes Fell / eineHütte. 5

Dieſes / des ſichtbahren Himmels / Hoͤhe von der Erden iſt . 5 5N
hoch / und ſeine Breite / in ſeinem Umkreiß / ſehr breit . 2355

Nach der Aſtronomorum Gezeugniz iſt die Sonne groß / drey
und dreyßig tauſend / ſieben hundert und ſieben deutſche Meilen .

. Wie groß mut nun der Himmel em / weil die Sonne an dem
ſelbigen unſeren Augen nicht groͤſſer vorkommt / als etwaeine
Scheibe von anderthalb / oder zwene Fuß breit .

Wann der Konig / David / von der Gnade G Ottes redet/ o ver⸗
gleicht er dieſelbige mit der Hoͤhe des Hinumels 9 ſo bahter:
Pſfalimn . 30 . v . 11 . —
5 So hoch der Himmel nber der Erdeniſt alt Erie —

de walten uͤber die / ſo Ihn fuͤrchten —
Nun iſtdieGnade GOttes unermeßlich ; und ſo iſt die Höhe des .

Himmels /keiner hat ſie gemeſſen / keiner kan ſie meſſen . 3

Es finden ſich zwar einige / die deſſen Hoͤhe wiſſen wollen / ber
1 d Amann esit 1 gergewiſſes 1 —

1 —
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5 ae geben vor Wenn ein Muüͤhlen⸗StelnvonHimmelfile/

e W d48524hatwederHaͤnde noch Singer
/

Er
5

Ee werben Ihm aber doch

Am Anfang ſchuff Gott Hünmel und Erden .
Und David 5ſpricht Pfalm 33 . v . 6 .

5 5 5 Was denn an dieſem Himmel ? Es ſtehet dabetn : :

Der alte Brentius ſchreibet /daß es von der Erden / biß an den .

Himmel / ſeyn ſollen : Sechszehn tauſendmahl tauſend / drey
hundert / acht und ſechzig tauſend / fuͤnff hundert und ſech⸗

5

ig teutſche MeMeilen .

Tag und Nacht in ſelnem Jurs immerfort ginge / ſo wuͤrde

der faum in fuͤnffhundert Jahren / dem Erdboden erreichen .

1 Lat mir das eine Hoͤhe/ und einen HErrn ſein / der dieſe Hoͤhe

berühret / den Himmel hat zu ſeinem Stuhl / und dle lde N

zu ſeiner Fuß⸗Bancke . Eſai . 66 . v . 1 . 75

Ichwerdeſchen,die Hummel / deiner FingerWerck. —

Deiner das iſt Gottes / mit demredet der Sohn Gottes.
Göttes Finger Werck . — ; .

— Es iſt eine Riedens⸗Art / welche auf eine gezlemendeArt von
ö

Söott muß verſtanden werden . .

na
den heatherSr bc

5

— inger beygeleget / damit wir in unſerer Schwa heit;d en
*

5 Thun deſtobeſterlaſſen und verſtehen ſollen .
0 eſſe .

5 Der Himmel iſt Gottes Finger Werck⸗ ſſt ſo viel / als :Der N

HOilinmeliſt OOttes Geſchopffe ein Werck / das GO TT ge⸗

macht hat . So erklähret es Moſes im erſten Buch . C p. v. 1.
5 5

er Himmeliſt durch das Wort des chi75
Errn 9derade ud

Bal lun Scl dudurch den l
deller Mundes . *

jch werdeſehen die Himmel , deiner Finger erk.
Den Mond / und die Sternen die du bereiteſt . 1

Weobleibt / ſagt hler jemand“ dann das alle roöſſeſedlc des

eee Warum haltees . Jh
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5

50 a hen deSonne / denMond und dieSternen diedu — 5
bereite

ö

Antwort : DerHimmel wird hie vorgeſtellet wiebeyder Macht: 8 5

weil dieſelbigen / die das Geſtirne obſerviren / oder darauftfß

acht haben / ſolches meiſt bey der Nacht thun / dann des Tages
konnen ſtefuͤr den Glantz . der Sonnen / den Mond und die
Sternen nicht wol ſehen : unter deſſen iſtdoch auch die Sonne DTF

bey der Nacht / an dem Himmel / unter der Erden / leuchtet
und erwärmet nicht nur da dieſelbigen Geſchoͤpffe/ die untern 5
der Erden ſind ; ſondern ſie wirfft auch ihre Strahlen von
daher um die Erd⸗Kugel herum / in das Geſtirn / das ben

der Nacht uͤber uns ſtehet / und vermehretda durch deſſen 5

Glantz und Schein . e
Denn die Sonne laufft innerhalb vierund zwantzigStunden / 5

an dem Himmel / um die Erde herum / wird niemahls müu
de / ſtehet kelnmahl ſtille0 ſondern ſt zu einer geehrt *

der Bewegung . e

D gehet heraus / ſagtDavid / Palm 15 e

Braut igam / aus leiner Kammer/ undfreuetf.ch⸗wieein e
Held / zu lauffen den Weg . —
Die gehet auff an einem Ende des Himmels / undläuf lt um/ —

biß wieder an daſſelbi.ge Ende / und bleibetnichts ur ih⸗ 5 F

dre Sitze verborgen . .
Ole Sonne an dem Himmel iſt vieeineStaathalterinderGott —

lichen Maseſtn die alen Ekeaturender Welt Licht Seiſtund —
Leben mütheilet . 5 3

Die Sonne / ſpricht Syr. 4 . bvil. gibt allerweltLicht / und 3

ihre Licht iſt das allerhelleſte Licht . 5 —

und dleſes Licht geren hier nicht derſelbige / der das wahr⸗ e

hafftige Licht iſt /JEſus Joh . 1 . v . 9. ſondern allein des —

Windes adederSen nſeppdachtek⸗
5



5 Sedachtniß Predig·
Den Mondund die Sternen die dubereiteſ .

Den Mond .

5 Ichwerde ſchen/ ſprichter/ den Mond .
Der Mond / oder das Licht des Mondes / iſt etwas anders / als

das Licht der Sonnen . Paulus ſelbſt unterſcheldet es von

deaieſem / wenn er ſchreibet / . Cor . 13 . v . 44 .
é

Leine andre Klarheit hat die Sonne / eine andre Klarheit
re a

Dias Weſen des Mondes iſt nicht ſo klar / und ſubtil , wie die

Sonne è ſondern dicke und neblic ht

Dialer kommtes / daß wir / wann der Mond unter der Sonnen

I ſſtehet / das Licht der Sonnen / für denſelbigen “ nicht ſehen
koͤnnen ; ſondern die Sonne wird davon ver finſtert .
Die Figur des Mondes iſt / wann er voll iſt / rund / wie die Sonne /

und præſentiret die Geſtalt eines mannlichen Geſichtes .

Wenn Syrach vondieſem Lichte redet / ſo ſagt er / Cap .43v . .

Ind der Mond in aller Welt muß ſcheinen zu ſeiner Seit / und

die Monat unterſcheiden / und das Jahr austheilen
Wie dle Sonne bey Tage / ſo ſchelnet der Mond bey der Nacht .

lind GGtt / ſtehet im erſten Buch Moſes im:. Cap . v . 16.

machete zwey groſſe Lichter / ein groſſes Licht / das den
ULag regiere / und ein klein Licht / das die Nacht regiere .

Dier Mond iſt nicht immer elnerley / er nimmt ab und zu : An⸗

fangs ſſt er neu / denn kommt das erſte Viertel / hierauf folget

deer volle Mond/ endlich das letzte Viertel / iſt das zu Ende /

ſo iſt der Mond aues .
Wenn der Mond ſo zwoͤlffmahl zu und abgenommen /

oder

wolff mahl ſeinen Lauff vollendet / ſo iſt es ein Jahr .

David ſagt Pſalm og . v. 199 % „ „

Du macheſt den Mond / das Jahr darnach zu theilen .

Sonſt iſt bekant/ daß der Mond eln Bild der Unbeſtaͤndigkeit
des Menſchlichen Lebens iſ t : TLuſus—
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Lulus fortunævariatur imagine Lune
Crcſeit , decreſcit , conſtans dum ſiſtere , neſcit .

Das Glück iſt / wie der Mond /itt dieſer vol und ſchoͤn /
Sommkerwiderab m üf und Unergehnnn

iſt ales Eitel und Jammer ( ſagt derPred. Kan
.

Es
v . J .

Was denn mehr ?
Und die Sternen .

Es ſind derſelbigen zweyerley Gattungen :
later . Sternen / und

Fir⸗Sternnn
Der Planet . Sternen ſind nebſt der Sonnen unddemMond /

noch fuͤnff insgeſammt ſie bendie haben alle ihre gewiſſe
SGroſſe / drey ſind uber und drey unter der Sonnen / es hat

ein jeder ſeinen eigenen Cireul / oder Refir / ingleichen ſeinen
beſondern Gang / fuͤr ſich und zwar einer einen langaamern

als der ander / nachdem ſie weit von der Sonnen abſtehen .
Der Fir⸗Sternen ſindunzehlbahr / daher ſagte Gott zu dem

Seth Ben Himmel / und zehle die Sternen / kanſt du ſie
Izeh len : : ĩðĩ?ĩi “ͥ;

Ihre Ordnung iſt unveränderlich ; Ste ſauffen auch / abernicht
einer fur ſich allein / wiedie Planeten / ſondern viele zuſam⸗

we / der Stier / die Jungfrau / u . ſ. w. und keiner ſtoſſet den
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Im Buchder Sichter im 5. c. v. 20 . ſtehet r —

*
Vom Hunmel ward wider ſie geſtritten / die Sternen 1.

ihren Lauffen ſtritten wider Siſſera . N

Was , war das ? Wie hat der Himmelmit ſeinenSternen das
gethan ? Antwort : :

N

On . HeErr / erregte vermittelſtdes Himmels und der
Sternen ein groß Ungewitter / von Blitz / Donner und Ha⸗

gel / welches auff die Feinde loß ſchlug/ daß elnleder 7 0 Gut
ö

er konte / ſich mit der Flucht ſalvireke . 5
—

Den Mond und die Sternen die du bereiteſt.

5 Ich werde ſeden den Hummel , deiner Finger⸗Werck/

Was vorhin hietz deiner Finger Werck ; heiſt nun
n

bereite N

Denn wie Gott den Himmel / ſo hat Er 0den. h
ö

And die Stern erſchaffen / und gemachet . 5
5 Das iſt der ſichtbare Hümmel . 1

Diäer hie deutlich vorgeſtellet wird / wenn 8 heiſſte: — —

Mond und die Sternen die du bereiteſt .
—

— — 85 iſt von dieſem Himmel hler eigentlich nicht die Rede/ der
der Herr Jeſus hat auff denſelbigen nicht ſo wol ſein Ab⸗

ſehen / als auff die beyden anderen; Auff den Kirchen/ und
auff den Freuden⸗Himmel . 9i

5
5

Der Kirchen⸗ Himmel / iſt die KircheChriſt /die Gemelr⸗
. bie brd Heiligen / die Gott auff Erden hier ſamlet / und

5 die wird in der H . Schrifft / an vielen Orten der Himmel
/

das Himmelreich genannt . Als Eſa 5 , v. 16. ſagt GEOlt
zu

lente Propheten : N

30 ege mein Wort in deinen mund / undbedeckedich un
ter dem Schatten meiner Haͤnde/ auff daß ich den Him⸗— mel pflantze / und die Erde grůnde/ und 30 Sion ſpreche:

Du biſt mein Volck . ö

Oles fert in1 Vibelbendeen Worten gu eigb 6

—
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Den Himmel / den Gnaden⸗Himmel / das Derdverſtcher dasdas

bak. wird / fuͤllet den Himmel in Kirchen und Schu⸗
en . —

Sonderlich nennet Chriſtus den Himmel in neuen Teſtament/ 5 —
an unterſchiedlichen Orten / ein Himmelreich in 13. Cap. —
Matth . ſechsmahl nachefnander :
v. 24 . Das Himmelreich iſt gleich einemSaamannderd .
9

* Samen auff ſeinen cker ſaete
31 Das Himmelreich iſt gleicheinemSeuftoen.—

Moch v . 33 . 44 . 45 . und 4
Der ſeel . others ſchreibet Tom. V . Altenb. fol . 261 .
Denn / Gott hat durch das Evangelium einen neuen / geln.

Himmel uͤber uns / die wir glaͤuben/ gebauet / das heiſt der
Gnaden ⸗Himmel / und iſt vlel groͤſſer und ſchoͤner

/

denn die⸗

5h ſi chtbare Himmel / darzu ewig / gewißund unvergang⸗ ö
li

der nun unter dieſemHimmeliſt / der kan nicht ſündigen /
noch in Suͤnden ſeyn⸗ denn es iſt ein Gnaden⸗Himmel un⸗

endlich und ewig . Ulnd ob jemand ſuͤndiget oder fiele / der
fuͤllt daruͤm nicht aus demſelbigen Himmel / er wolle denn
nich ' darunter bleiben / ſondern mit dem Teuffel in at a ,le . fahren / wie die Unglaͤubigen thun / u . ſ . w .

So heiſt die Kirche ein Simmel / das Himmelreich: 5Und ſte
iſt auch ſo / wie der Himmel .

. An dem Himmel ſind Sonne , Mond und Sternen; Dasales iſt in der Kirchen . 5

Itkſus Chriſtus iſt da Sonn / und Schüdd. Palm 84 v. la
Die Sonne der Gerechtigkeit . Malach. 4. v. 2. 5 . —

Hievon ſinget die Kirche :
e

2

Er iſt ſelber die Sonne / der mit ſeinem Gnaden Glantzerleuch⸗ —

tet unſre
Heben ganz der SündenNachtſt vergagee.Alla . — C2 Aber
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Aber ſagt rr mand:Dad chene dach n een . .
der Sonnen nicht . N

5

5 Antwort : Allerdinges . 5
—

Er führet ! wie ſchon⸗ eribehuet / Jun tedende ein / der bag: 5
—

ö

5 Ich werde ſehen den Himmel / deiner Finger Werck/ den
Mond und die Sternen / die du bereitelt .

3 IEſis Chriſtus iſt in ſeiner Kirchen Tag und Macht /aber Doch /

wie bey der Nacht / das iſt unſichtbar / Ihn fiſtehet keiner mit

leiblichen Augen : Aber Er ſichet alles; Seine Augen ſiind ö

5 5 helle als die Sonne / Str . 23 . 5

5 Die Glaͤubigen ſind da der Mond / die hatJæſus dre Sonne
unter ſeinen Fuſſen /Geheimbte Offenb . r / v . 14 .

5

5 Dam / wie der Mond ſein Lacht von der Sonnen hat ;Alo ha -
ben die Glaͤubigen ihren Glantz / ihr Licht / ihren cee

g

bre gute , Wercke von Jeu / nachIckſu Spruch John z/ vz .
Ohn mich koͤnt ibr nichts thun

5

5 Die Lehrer u . Prediger ſind da die Sternen Dan 12/58.denn . .
wie die Sternen ihr Licht / daß ſie gleich/ wie der Mond / von der

5 Sonnen haben / der Erden mittheilen ; Alſo theilen treue Leh⸗

rer ihr Erkaͤntniß in HoktlichenDi ingendas fte von IEſu ha⸗
*

ben mit ihren Zuhörern .
N

. 0 Gan ſchreibet Paulus 2 C or . 47 v.6. Der dahieß das Licht
aus der Finſterniß hervor leuchten / der hat einen hellen

Schein in unſern Hertzen gegeben / daß durch uns ent⸗

ſtuͤnde die Erleuchtung von der Erkantmiß der Klarheit
GGOttes / in dem Angeſichte Jeu Chriſti .

N
Kurtz alles was in der wahren Kirche iſt/ das iſt hunmliſch. N

—

Hunmuiſch iſt das Wort / das da
geprediget! wird ⸗ das i . von

ddem Himmel . Petr . / v . 7 .

HOimimliſch ſind die Sacramenta die da⸗gerechtnwerden:2
— O aue Matth. / v. 5 hehe : .
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Ju ſprach 3j den Hohenprieſter und ite fen i imBol⸗ 5 N
cke : Woher war die Tauffe Johannis / wor ſie von

Himmel oder von den Menſchen ! Da gedachten ſte beyx/⸗

ſich ſelber : Sagen wir / ſie ſey von Hünmel geweſen / 0 N

wird Er zu uns ſagen : Waruͤm glaubt ihr dennnicht?2
5

Das Nachtmahl . 1 Cor n / v . 23 ſchreibt Paulus : 5

30 habe es von dem HHErrn eapfaugen,das ich Kuch
gegeben habe . Denn der Herr Jſus in der Nacht TT/

da Er verrathen ward / nahm Er das Brod / dancket
und brachs / und ſprach : Nehmet hin und eſſet u. ſ. w. e

5um iſch ſind die Auffwaͤrter da/ die H. Engel .

Sic ſind / ſagt der Apoſtel / Ebret / v . 14 . allzumahldienſt⸗ 5 5
bahre Geiſter aus geſandt zum Dienſteum dererwillen/ / 7
die ererben ſollen die Seeligkeit .

S iſt dann die Kirche der Hummel / und alles bünmiichwas
darinnen iſt . Wer nun von der Kirchen ſich ausſchleuffedder

5

chu ſich ſellbſt aus von dem Himmel ; Dunn
—

Extra Eccleſiam non eſt Salus :
5 Auſſer der Kirchen iſt keln Himmel.Das id dererNirchen⸗Himel .

5 5

( Der Freuden⸗Himmelist. das ewigeLeben . 5

Wird ſonſt genannt : Der neue Himmel Gch . Offenb. 27/v. r .

Dos dritte Himmel Cor . 12 ,V 2 . der Himmel allein ohn
Behſatz / an vielen Orten / unter andern Joh. 3/ v. 13 Wann

da C hriſtus ſaget⸗
neee faͤhret gen Hünmel ! a js der von Himmelbernie⸗ —

der kommen iſt nemlich des Menſchen Sohn / der imm
Huͤmmel iſt .

Das ewige Leben heiſt ſo / ein Hime / nicht desOrtes balken/ 5

8 als wenn es eine Gegend uͤber dem ſichtbahren Himmel waͤ .
— e Soner ſeiner Würdigkelt une ele weden 5
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.

Denn der imm oder das ewige Leben / iteeinWeg ri aer . .
Herrlichkeit / aller Vollkomienhelt .

griff , 1
5

Via æterna ſagt Gerſon , eſt ſtatus omniumbonorum 6.
gregatione perfectus ;3 .

ä Das ewige Leben iſt ein ſolcher Zuſtand' der mitHäufungund N

Anfuͤllung aller Guͤter vollkommen iſt .

N Da iſt Licht ohneFinſterniß / Freudeohne Lebd Lebenohne *
Sterben .

NWir wollen hiervon einige Gezeugntß anführenausdemddzor⸗
5

te Gottes / das nicht kruͤgt :

N David ſagt : Palm 116 . v . u . Du thuſt mir kunddenWeg
zum Leben / vor dir iſt Freude die Fulle 05 und liebliches *

Weſen / zu deiner Rechten ewiglich . *

5 ei 65 . v . 17 . 18 . ſpricht der HErr : Siehe / Ich wil einen 0

neuen Himmel / und neue erde ſchaffen / daß man der
vorigen nicht mehr gedencken wird / noch zu Hertzen
nehmen ; ſondern ſie werden ſich ewiglich freuen / und 0 0

froͤlich ſeyn ůber dem / das ichſchaffe.e

N

Mulch, 13 . v . 43 . ſagt der HErr IEſus : Die Gerechten
werden leuchten / wie die Sonne / in ihres Baters Reich .

Sau ſchreibet 1 Epiſt . 3. v . 2 . Meine Lieben ! Wir ſind
nun GSOttes Kinder / und iſt noch nicht erſchienen /was

wir ſein werden . Wir wiſſen aber / wenn es erſcheinen
wd daß wir Ihm gleich ſein werden dennwit wer⸗—

— den Ihn ſehen / wie Er iſt .
Das iſt etwuaͤs von dem Freuden - Himmel ,odervon dan ewigen

5

Leben / aber es iſt das aller wenigſte .

Got) der verborgen iſt in einein Desen/ undin einem Thun / *

Ef . 45/ v . 15. Rom . 1 / v . 33 . So hält Er auch ve borgen
das / was benKinderdermahlemeHaben undgangen ſolen

3

inin.Ewigkeit. 5 eee
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N 5 Npoſſe Panlus war wol im Himmel geweſen / hatteallesalles
da geſehen / und gehoͤret / Cor . 12 / v . 4 . Aber er konte es

nicht ſagen / ſondern wenn Er auff dieſen Punet konunet ſo —

ſpricht Er r Cor . 2 / v . 9 5

5 E hat kein Auge geſehen/ und keinOhre gehsret yiſt auch — —

in keines MNenſchen Hertze kommen das Gott bereite —

hat denen die Ihn lieben .
ä 0 ja / wer in

dieſe Sonne wil bahei
ſehen / der verblendet

um 5
N

Iſeloſt die Augen . n
Die Kir che ſſeget recht: eee 2

Es lebt kein Mann / der aleſpregen kan/ die Glori und den ——
ewigen Lohn / den uns der HErr wird ſchen cken .

— Aus dieſem min / was ich von dem Freuden⸗ und Kirchen⸗Him.
mel geſaget / werdet ihr leicht verſtehen unſeren Tertt

Ich werde ſehen den Himmel / deiner Finger Welck 5 den
5

Mond und die Sternen / die du bereiteſt . 5

Ddemlch des „HErrn IEſu Meinung iſt dieſe : —

Was werde Ich dermahleins fuͤr eine Herrlichkeitbaten/ wenn —

— ich ſehen werde in der Kirchen Meues Teſtaments ſo viel

tausend Glaͤnbizen / die da meinem Vater / Mir / und
dem Heiligen Geiſt / werden dienen mit aufrichtigen Her⸗
tzen / und immer eins nach dem andern gehen aus dem Kir⸗ 5

chen in den Freuden⸗Himmel / und da anſtimmen :Se Heil und Preiß / Ehreund Krafft ſey Gott / un⸗5 .
erm HeErrn . Geh . Offenb . 19 . v . .

Ich koͤnte hier noch unterſchiedliches anführen / und ſagen von 5 5
den beyden letzten / von dem Kirchen⸗ und Freuden⸗ Himmel ?

aber ich wil ſolches itzt alles ausſetzen / und etwas weniges
nur noch reden von dem erſten / von dem ſichtbaren Him
mel / odervon derer ihrem Thun / die mi

denelbigenHande
—

15 5 hun Habe wonderAltronomia. r
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5 e Airenernteroder dle Wiſſenſchaßt von dem Lan /und

*

ö D des Geſtirnes / iſt e *
Menſchen von Anfang der . Welt befliſſen .

. Dean weil GOTT Sonne / Mond / und Sterneren zit dem.
Ende an die 15 des Himmels geſetzet / daß ſie /nach Mo ?

inem erſten Buch / im 1. Cap . v . 4. Tag ö

und Macht ſcheiden/ Zeichen / Zeſten , Tage / und Jahre ges

ben ſollen/ ſo gaben ſie auf ihren Lauff gantz genaue Achtung 5

und bemuͤheten ſich ſo / davon kunmer mehr und mehr Ex⸗

at
Bericht / in ſe

kaͤntniß/ und Wiſſenſchafft zu erlangen .

5 Das haben gethan : Adam / Seth / Henoch)/;Noah . undan,
dere mehr / vor der Suͤndfluth ;

Nach derſelbigen brachte letztgedachterPatriarche/ der Moab / —

diese edle Wiſſenſchafft auff ſeine Nachkommen / gab ihnen

davon Nachricht ſo piel Er davonwuſte/ und pon ſeinen 1

„en
et gelernet hatte .

j Ertz Vater / Abraham /haͤltGott ſelberzurbeben
Dund Verachtung, 55Geſtirnes!an/ wennEr zu Ihm ſprach. —

5

1 . Buch Moſ . 15 yN

5 Siehe gen Himmel/ und zehle die Sternen kanſt duſße N
zehlen ? Alſo ſoll dein Same werden .

N u diß bezeugen Unterſchledliche Männer Gottes in dhei
ge⸗ 5 —

Ni derredet / als eln
n

weiſerAttronomns im 9 Cap. . 7.
ermachet den Wagen am Himmel und Orien und die

Schriften / daßſie in der Altr nomi cht 1 wiſſend
weſen .

ö 55

Gluckenund die Sternen gegen Mittag .

N
1 Orion iſt das helle Geſtirne gegen Mig / das dieBamen 5

ö den Jacobs⸗Stab heiſſen . Luth .

N Die Glu

e „

cke oder Henne / ſind die ſieebenkleine Geſtir ne.Luth. —

Se ern Buche derWah 0 vernehmen88 8 1

424...
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2
tt hat ine gegeben gerwiſſeErk uenß alles Dinges /

Daß ub weiß / wie die Welt gemachet iſt / und die Krafft
der Tlem enten 8

v . 18 . Der Zeit Anfan
zu und abnunt t 5 —
vnd . Und wie das Jahr herum laufft / wie die Sternen ſtehẽ .

Amos ſpricht in . Cap. v . g . e
Ex machet die Glucken / und den Orion ; der aus der

r

wie die Zeit des Jahrs ſich andert

Vinſterniß den Morgen / und aus den Ta 9 die finltre 5
Hacht. macher .

I Eſus Chriſtus ſelbſt füJbreteſicheinsmahls Vals ein 4 ro -
—

logus auff / o

und Sadduceer / wenn Er zu ihnen ſprach .Matth 16/v. 2 .
b. 2 . Des Abends ſprecht Ihr : Es wird ein ſchoͤner ag
werden / denn der Himmel iſt rot .

der approbiret die Aſtrologia der Phar tſaͤer

v . z . Und des Morgens ſprecht Ihr :Es wird heute l in⸗gewitter ſein / denn der Himmel it roch undtruͤbe : hr 5
. Heuchlerdes Himel Geſfelrkönne br urteilen 5

kommet ihr denn nicht auch die ZeichendieſerSeiturteilen .Die
Aſtronomia hat einen groſſen Nutzen .

Sie führet zudem Erkäntntß H Ottes . David ſaget Pig v .
Die czunmclerzeblen die Ihre Gottes / und die VeſteA verkuͤndigen ſeiner Haͤnde Werck .
Als Eobanis Heſſus / eln bekandter Pocte, zu deim Mathe - .

matico , Schoͤnero / kam / undden Globum Cœleſtem, ſt
eine Kugel die den Himmel und das Geſtirne vorſtellet /
vor Ihrmſſtehen ſahe / ſomachte Er ſo fort dieſen Vers :

Eſſe DEUM , quicunquie negat ; mox ſydera ſpectet ;
y dera ,qui ſpectat , jurat is , elfeDEL MW. .

If wo ein Atheist ? Der keinen GOtt wil ehren / /

Der ſchauden Himmel an / der wird ihn ſolches lehren .
Die Aſtronomia gehoͤret mit zur Theologia , dennſie zeiget und
e — 75 D i beiſet /

N0 —



5 . 885ling / einfaͤllet .
5 Ole dirouon haben vieleMühe /die rechte Zeitdieſe 7

finden / und iſt wol Geha daß es bier mannigmahl dieal⸗ *

ö

25
5 GedächtnißPredigt .

Adelſtt wann. umd zu welcher Zeit/ dies und ſenes Fest einfällt. 3

dee Alten Teſtament waren viele Feſte / dabey / wann ſte recht
ſolten gefeyret werden / man gnau Achtung geben muſte auff *

dem Lauff des Geſtirnes / ſonderlich des Monds .

kommt meiſt uͤberein mit unſerem Martius .

quinoctio Verno , oder daTag und Nacht gleich/

lerkluͤgeſten verſehen haben

85 der erſten Kirche wurde deßhalb keiner zum Predigamtbe⸗ *

* en offte der Mond nen / oder am erſten Tage des neuen Mond / *

wur de das gantze Jahr durch ein Feſt⸗Tag gehalten wel .
che Feſte ſie nenneten das Feſt der Neuen Monden . Wir
ſinden davon Nachricht . 4 . B . Moſ . 28 .v un. 2 Chro . 2 / v . .

ö DasOſter⸗Feſt wurde jaͤhrlich begangen im vollen Mond / in *

Monat Niſan , war der erſte Mond im Kirchen⸗Jahre
/

und 5

5 82 Neuen Teſtament halten die Chriſten auch Oliern/ und .

ob wol nicht eben in vollen Mond / doch immer an den Sonn-

lag der auff dem vollen Mond folget welcher nach dein X .

im Fruͤh/
ö

ſeſteszu

Edna der nicht ſo viel von der Aſtronomia verſtund / da
Er nach dem Geſtirne ged . Feſt ausrechnen konte Denn nach
demſelbigen / nach dem Oſterfeſt / reguliren ſich alle Evan⸗ 5
gella / die das gantze Jahr durch erklaͤret werden .

die nian ohne dieſe h öſſenſchafft nicht wol verſtehen kan

halten / dahin gerichtet ſen
/
wohin ſie wollen .

— ee beruͤhmte Mürrenbergiſche Lehrer / lde die
iber / er in

n Satun Welt

—
0lter dis noch / hilfft die Aſtronomia viel zum rechten Wir-5

ſtand der H . Schrift / und Erklaͤhrting einnger Sprüche /

5 o Aſtronomia iſt nöthig denen / die auff dem groſſen Meere
fahren / die gebrauchen ſichdes Geſtirns / als eines Weg ⸗

welſers . Woraus ſie erkennen / ob ihr Curs / d ſielo
—



Sedaͤchtniß⸗ Predigt .

Das Geſtirne / oder dle Sternen / ſindZeichenden Schiffleuten,

auff dem Meer; die ſich in der Nacht nach den Ster nenrich „

ten muͤſſen: Damtt ſie wiſſen / nach welchen Ende der Welt, ,

ſich das Schiff lencke . Und wenn ſich das Geſtirne verleuret / /

und der Himmel ihnen truͤbe wird / ſo iſt es den Schiffleuten⸗
eine traurige Anzeigung / wie wir an der Schiffarth Paul , in

der Ap . Geſch . cap 27 , v. 20 . ſe hen .
Die Aſtronomia iſt ſonſt noch zu vielen anderen Dingen nut ⸗

lich : Denn aus der Altronomia flieſſet dieAltrologia , und
deiteſelbe dienet nachmals zur Geſundheit des Menſchen / dag
er wiſſe / wie er ſichzu allen Medicamenten nachBeſchaffenheit
der Zeit ſol anſchicken. Sie unterrichtet denLandmañ / wann /

und zu welcher Zeit / er dieſen und jenen Samen ſol außſaen .
Wenn wir von der Aſtronomia nichts mehr hatten / als die
Calender / ſo meln! ich / ware das ſchon ein Nutzen der groß

N genug waͤre. Denn ohndieſelbigen wuͤrden wir in denTag
hinein leben/ wie das tumme und ſtumme Vieh: Nichts dae⸗

nach fragen ; Ob es Sonntag / oder Werckel⸗Tag ſey ; ab
das Jahr um waͤre oder nicht . So eine fuͤrtreffuche/ nuͤtzll⸗

n
Uud darum wird ſie auch von vielen Ehriſtlichen Lehrerner ?

bhoben und groß gemachee t .

Der gelehrte /und fromme Mattheſius / der dreiſſig Jaht
Paſtor und Prediger zu S. Joachimsthal geweſen / ſchrelber

II ſeiner fuͤnſſten Predigt / lber das 43 . Cap. Sirachs /

als welches ein rechtes Altronomiſches Capitel iſtftt .
Man ſol dle Aſtronomia nicht verachten / die da handelt von ⸗
des Mondes Wunderbahrlichen Lauff / zu⸗ und abnehmen :
Von den Finſterniſſen / und von der Krafft und Wirckun⸗ /,
gen des Mondes / der alle Dingefeuchtet / wie ſſedie Sonne ⸗
krhttzet : Damtt wir den Meiſter aus dieſem Werckeerken „

nen / und Gtt alle Tage preiſen / undinden wen bie
.

„ „3

.



er ſie geachtet / kan ein jeder ſelbſt leſen in ſeinem Buche / das

5 Ind davon heiſt es weiter

Dee mercken wir
( A ) Wer das Gut

578
5

.

Gedachtniß⸗Prebigt.
den/ uns der Deanderung / und der. Unbeſtändigerteallt . *

gemeinen Dingen / und Sachen erinnern / und auff ein be⸗
ſtaͤndlges Weſen hoffen / welches uber der Sonnen und dem ⸗
Mond ſeyn ldird / wie itz unter der Soynen und dem z 2

5 0 Mond nichts beeſtandig iſt . Ihr zungen Leite / ſagt Er wei⸗„
ter „lasteuch die atkiematiſche Kuͤnſt lieb ſenn ; und redet ⸗

nicht übel von den Kuͤnſtlern / welche neben den Ertz⸗Vaͤ rn ,
tern den Lauff / die Wuͤrckung / Frucht / Krafft / oder Et⸗ „

*
genſchafften der Planeten erforſchet/ und erfunden/ undviele ,

Dinge oblerviret haben . Denn darum hat GOT dem ,
enſchen neben ſeinen Wolt / da Er von ſeinen Wercken . ,
ſelber redet / Vernunfft gegeben / daß Er dieſenDingennach⸗„trachten / und dem Meklſter erlernen ſoll „ —

P. Martinus Chemnitius , der groſſe Theologus , hat nichtal⸗
lein die Altronomia verthädiget / ſondern er hatte auch darin
Teein groſſes Erkantniz / ſo daß Er ſelber Calender geſchrieben .

N d der S . Arend aus der Aſtronomia gemachet / iind wie hoch

wahre Chriſtenthum genannt / da im vierdten Buche!im 4 . c .

55 eylich die wahre Aſtronomia iſt gut und niitzlich/ eine beſon⸗ 1

dere Gobe GOttes / dafur man dleſem, unſeren Schi —

nicht gnugſam preiſen/ und d. nck
6

5
Und ſo viel vom erſten .

5

U . Etrachten wir , die Herrlichkeit
In Genuß des Guten von dem/ der in dem im . — *

Was iſt der UNienſch / daß du ſein gedenckeſt / end des 175
5

chen Kind / daß du dich ſein annmſt ? .

5 geneuſt / u
( ) ] Was das Gute ſeh⸗ 5

5 , Der der das 957 . 90a ue ane
5 e in Aae , 2 —



„ . e
5

5
Gcdachtmnß Nea 00

N 5 D 8 Menschen Kind. 5 e

( Ein NMeuſche
Was iſt der Henſch/ daß du ſeingedenckeſt 55

N

ce , od Enoſch - foinmt her von or gene gravi - —

ter ægrotavit , Calamitoſus ; Et hat Schinertzengel tten⸗iſt 5

fgefaͤhrlich kranck / elend und verkaſſen . —

Bor dem Fall wird dem Menſchen dieſer Nam nichtgegeben / 3
da heiſt er dy Adham , ſondern erſt nach demſelb igen

Am erſten wird erwe hnter Nam / und zwar / als ein No

Proprium , beygeleget dem Sohn Seths a
NSeth ſtehet im erſten Buch Moſe cap . 4 ,

einen Sohn / und hieß ihn Ene
Was iſt der Renſch ? . 55

. Und des enſchen⸗Rind ſt et dabehr
5

hann. Der John . der Erden. 2

8 et das end ſo
5 5 mit dleſem Nainen/ Adham; geſehen auff den

des Menſchen / der iſt aus und von der Erden .Gtr machete / ſagt Moſes in ſeinem erſten Bu
ap .

v . 7 . den Nenſchen aus einem Erden⸗Kloß . e

5 Wann Sirach dendRenſchen beſchreibet/ ſoſprichtEr iim10 . c . v . 9 .

Was, erhebet ſich doch die arme Erde und Aſche Ilt er
doch ein ſchaͤndlicher Roth / weil er noch lebet .
Geringe gnug ! Und ſo wird der Menſche hier vorgeſtellet /
Wenn David ſpricht :

N
5 1 ilt Air 5eh bdduſeinbedenckel und des Men

ſchen⸗ Rin 5
a

Wer iſt aber ditſer Menſch ? Odervom weim redet der Prephe 3
—Surf as h le ſchon/ neml. von Chriſto J Eſi / dem eMetzia .
Der ſſt ein wahrer GOtt : ober Er iſt uch eln wahrer Men⸗

ſche ; oder wie Paulus bedet Non . 9, / V. F. 5e iſt Gd ut uͤber alles gelobet in tate ei und i
mmt 1

rd den Diennach den
„
Heifhe. Ls



Er war nicht nur Adam / aus und von der Erd
auch Enoſch / voller Elend und Jammer .

ü 38 — . Gedaͤchtniß⸗Predigk⸗ e .

Er iſt ein Menſch / r Tim . / v. . Eines ¶ HenſchenSohn :
Luc .19/ v . 10 Gebohren von einem Meibe. Gal. 4 / v . .

Der ander Adam1 Cor. / v. 45 . Der Same Abrahams .
1B. M. 22/ v8 . Das GewaͤchsDavids . Jer . 23

/
v . 5. u . ſ. w .

Und demging es / als einem anderen Menſchen / da Er auffer -
den / als ein Menſch / herumgien g 15 —

enz Sondern

Wann hievon Eſalas welſſaget/ ſo ſprichtEr Cap. 55/ v. .

Er war der Allerverachteſte / und Inwertheſte / voller

Schmertzen / und Kranckheit .Er war ſo verachtet /
daß man das Angeſichte vor Ihm verbarg .

Zuletzt / in ſeinem Leiden war nichts/ als Angſt,

1 SGeiſt auff geben
Secehet ! Welch ein Menſch iſt das

So lief war Er herunter / daß Er ſeleſt klagt Pf. 2 /v.
Ich bin ein Wurm / und kein Menſch / ein S att der Leu⸗ *

ꝑ te / und Verachtung des Volck
s. e

—

aͤngniß / Marter / und Tod .
Sein Leib würde mit Ruthen gegeiſſelt : Sein H mk

Dornen gekroͤnet: Seine Hände und Füße durchgraben /

mit Maͤgelangenagelt / und ſo muſte Er ! am Creutze han⸗

Lend zwiſhen HimmelundErden / ganzerbarmüch ſeinen

Und deer Menſch iß cseigenglech der von ſch alter gage .
Was iſt der Menſch? Daßz du ſein gedenckeſt unddes Men⸗

ſchen⸗Kind / daß du dich ſein annininſt 2

Allein wir konnen ſolche Worte auch wol deuten 7 uff dieMen⸗ Nö
chen ins gemein / ſonderlich auff die Slaubgen . Denn /wie

„ Jeſus denen in allen gleich geworden / ausgenommen die
Bunde :Also ſind ſie auchwieder Jeu glace „ „ „ „

Wie Er / ſs haben auch ſie Angſt in der Welt . Joh . 16 % v , 33 .

Ws Cid muß der Mensch nicht ausfſchen ; checken ,
5

aupt mit *



ne erſte Stimme .Buchder Weißh. / v. 3 .

Bey welchen Worten Auguſtinus glosſiret : :

Fallem ingresſi :

Die Ot
Abend lang waret das WeinenPſa

viel elende Naͤchte Hiob / v. 3 .
Es mag das Menſchliche Leben genan

Dei es em Rercker / Palm 14% v.

( SScdachtniß⸗Prcbigt t

Im die Welt. Da gehet Er Jule aus einem finſtern Grube

her vor / iſt den Todten ahnlicher / als den Lebendigen .
—

Itt Er an des TagesLicht hervor gekracht ſo it Weinen ſei⸗

Nſerito prim æplorationis vocem edimus, ut ote plorationis

Billig laſſen wirbeyunſerer Geburth Thraͤnen flieſſen ; Weil

r
Und ob zwarPünius von dem Loroaſtres ſchreibet“daß r

Auͤüberlaut gelachet / als Er von Mutterleibe auff die Welt

gekommen / ſo hat es dochdieſen Menschen nichts Gitesbe /

deutet / denn er ſol / wegen ſeines uͤbelenLebens/ von BSOtt

mit Feuier / welchesvon Hliſiel gefallen verbrandtworden ſeyn. —

Lebet der Menſch in der Welt :
ö

da nicht unterworſſen
Ein cn Tag hat ſeine eig

WievielenJammer t Er

eue BeiPſalm 73

erden wie es
ein Elend

traffe iſt alle Morgen da .

enannt w

wird immer heraus kommen / daß es ſey

Helſt es ein Streit Piob vv .L. ſoffelletes vor einen Kampf /

daßey es dem Menschen Blut ſauer wird . e

HOieiſtes eine Walfartb ( Buch Moſ. 47 , v . 9 , ſo ſtellet es

e
r

Hilft es ein Jammert hal / Pſalm 48 )v. 7. ſo ſtellet es vor ei,

nnen erbaͤrmlichen Zuſtand dabey man von allen verlaſſen /

wle amBerge ſſeher/ und nicht weiß / wie man darüber kon
42

ſo

ſeellet es vor Fol⸗

a

4 % % %
14 , Wen

ebe

wi /o



ee 5. SGedaͤchtniß⸗Predigk .
tern / Darm man gemartert / fin Halß⸗Sele dez8 ber el .

nem ausgeſp rochen wird .
Hal es ein Meer / Jach . 10

/
v . fl . ſo ſtellet es vor / Lin geſtüm /

Sturmwinde / ſchlagende Wellen dabey;man ſich alle Augen
blickedes Todes verſchen muß.. Kurtz unſer Leben iſt nichts als Jammer ; 15

Auch dann / Wannes kſtlich geweſenit / ſoiſt es Maͤh undArbeit geweſen . Pf . 51 / ven . 5
Hat man Freude / es waͤhret nicht lang ſo komm Leid

geſicht in ein weinendes zit verwandeln.

wenlgen Strichen geſchehen koͤnne.
5 Und

118a0 75 00der
15d. 28a et

5 Ja / 10
1der Leben beein elendes LLeben langwi

N „ Wat Tod / Teuffel / Suͤnd / und Holle .

55 vund Blut / plagen ſtets hier unſre Sei

» neim Muth ; Wir ſind voller Angſt
0 „ Creutz ſind ice 0 weun tr Ur

e Ja ö

85 iſche

0 genehin, 55
lung er hn nicht . ie

het / überenn re tber fallt ih doch ein
& ö

5 Helthaft er auch ſonſt iſt .
Sg an den Jonas / da der im guten

keine Anzeige des Todes ſahe/ wolte Er
2

um Due des
„ WalffchesmitdeinToderungda ſchei

er
— um

Die Maher ſeagen, daß nichts leichter ſey/ als 1 1 9 6

ſterben; Aber da er



len , von

G. cdächtniß Predigt 3

Anmbrünſiig zuc5 Ottdaßer Ihn mochte leben laſſen Jon ,

3

Aalen e Tod Ihn über faͤt nichtfonſt

noch leiden
Da

wird der deib ſammt allen Gliedern innerlichund aͤuſſer⸗

Ach von Angſt / und Schmertzen durchgearbeitet .

Die Seele empfindet nicht geringe Angſt / auchbey den From
men / wenn ſie an ihre Sünden gedencken / und dabey ſicher⸗

luneren / daß nun die Zeit gekommen/ daß ſie vor . das Ge⸗

frlaichte Gottes erſcheinen / und da Rechenſchafft able
allen ihren Thun / in ihrem gantzen Leben .

SGehetes zu Ende
/ ſo iſt alles verworren ; da liegt m cher 5

von einem Gliede uin anderen / ſetzet ſich endlich in das Her⸗

ze / aber auch da wird ſie heraus gejaget ⸗muß den Leib / darin

ſte ſo lange gewohnet / verlaſſen / und anderswohin
gehen .

NWenn mir vergeht all mein Geſicht / und meine Ohren hoͤren ,

nicht / wenn meine Zunge nicht mehr ſpricht / und mir fur

Angſt mein Hertz zubricht / e

Wenn mein Verſtand ſich nicht verſinnt/ und mir all Menſch⸗
Ach Hüͤff zerrinnt / ſokomm /o Herr Ehriſ /mir behend zu

Hulff am meinem letzten End . „
5

Ss geht es mit dem Menſchen dasiſt derMenſch / ein jeder .
Menſch / auch der Menſch Chriſtus Ieſus / der hier ſage ?

— 0 6) Gott nimmt ſich ſ an .

b ) Gott gedencket ſeine :

Was iſt der Menſch : daf du ſeim gedenckeſt und
des

Menſchen Rind ! daß du ſich ſeiner annimmſt

Urnnd der Menſch der ſo elend und geringder geneuſt das Gute .

( ) Was aber iſt denn das Gute ? oder was iſt es fuͤr ein Gut ?

aa ) Gott gedencket ſeiner ꝶ 7

gen ſoll

eetliche Stunden lang Sinne⸗Sprach⸗Verſſand gund Ver⸗ 5

nunfft loß. Die Zunge lallet ! der Schlund rockelr dit e .

gen brechen / Haͤnde und d uͤſſe erſtarren die Seele laufft
*



„ ScdiachtnißPredigkk z

Was t derMenſch : daß dinſeingedennckeſt. 5
.

Das.Gedencken iſt eigentlich nicht ein Affect Gottes / dt
der darff ſich nichts erinnern ; denn es iſt / wie der Apoſteil
5 5redet Ebr . 4 / v . 13 . Alles bloß und entdecket vor fein ,

f

Augen . Alles / das Verf „

Aidas Zukuͤnfftige⸗ 8 . ö

5 Ssendere das Gedencken wird von GOtt geſaget / na ſch⸗
licher Art / damit die MenſchendeſſenThun daber deſtobeſ⸗ ö
bſer faſſen und begreiffen ſollen . 80

„
ö Solch Gedencken

pden der entweder in Gnaden oder N

in Zorn . In Gnaden / de
ehem

ö

Wenn Er ſpricht⸗
8 5

— Gedenche mir mein Ott zum beſten ali.
Volcke gethan habe :

8Im Jorn / davon redet SOtt . Jer .
5 bh Ich bereite Euch ein Arche Ju

„daucken wider. Huch.
das ander / nichtdas Gedenken Gottes im

n

Sern 5.ſen. 5

dern in Gnaden ; Wie ſolches zur Gnuͤge aus dem gantzen
5 Palm zu erſehen / da GOtt dem/ von dem Er redet / lauter

Gutes / Segen / Hell und Leben verhe 5

8 So gedencket GOtt des Menſchen
( e ) ; GStt nimmt ſich des
Und des Menſchen⸗

hei

ner Autinmmſt .
n e —

ö

Anmimmſt in der Grund⸗Sprache het P * 0 Thiphte
5

i
viſita „daß du Ihn heimſucheſt .

5 Wieder, wie vor hin nicht UnS orn / welches Ott dreuet Ev .
Ich wil den Erdboden heimſt ichen um ſeiner Boß heit Wu⸗

5

len / und die Gottloſen uͤm ihrer Untugend Willen
.Sb in Gnaden /dergleichen David e 1 wenn Err

t b Pfau. 80/5.b. M. 8 r —



e

* Gir Stgl dende dſchdoch, schaue von
1

Bimm 05 5

Lund ſtehe an / und ſuche heim dieſen Weinſtock /
7

Der Sel : Lutherus hat es überſetzet welche 1

recht ; Denn wen GOtt in Gnaden helinſt

* Er ſich auch an / als ſeines Freunde

.
Deeſe Worte ſind deutlich / und klar
* Was iſt der Menſch : Daß duſein geden ckeſt
iſchen Kind daß du dich ſeiner annimniſt ;

3 Der Err Ickſus verwundertsſich gleichſam ö

. darm redet Er davon Frage⸗Welſe
ö

Was iſt der Menſch ? Was iſt des Menſchen⸗Ri 5

3 Et ſagen : W̃ es? Was beweget doch Ot ö

—ͤ—

——ä—iò
ͤ

—

2

5 Daß Er der Menſchen E .

die Menſchen . heunſüchet2 ſichUnſer ſo mächtig annimmt .

— was. iſt der Menſch ? daß du ſein gedenckelt / und des Men N

I ſchen Kind / 5 8du dich 1 den anuimmſt . .

3 25ſeiner an .
5

a

5 Denn. ob wol Chriſtus Knechtiſcher Geſtalt war / ſo wandte er
doch niemahls ſeine Augen:Fund ſeine Liebe von Ihm. ab .

1 Sa Empfaͤngnis ließ Er ſeiner Mutter / der Jaan .
Marien / ziwor ve kündiden durch den Engel/ G briel / Luc .

1 % v1 . 21 55

Sd Geburth verherrüchte Er durch viele Engel

dieſelbige den Hirten auff dem Felde anſagten : Theils dafür

5N
ein Danck⸗Lied in der Lufft adſungen /Luce. 2/v . 10. 1 . 13 . 14 .

ö Same Taufe geſchahe unter dem Hinnmal!in den Jordan / und
da

755ſein.Huuiulſcher Vater. uͤberIhm aus. ?Matth . 3 / v . 17 :

Di
in
lieber Sc we aach d 1

—
.



36 Gedaͤchtniß⸗Predigkt⸗
— — —

Seine N von dem Teuffel in der Wuͤſten war wol 37 .
be

recklich / aber doch auch troͤſtlich / daß Er dabey um und ne⸗
e n ſich hatte die H . Engel beyitzterwehnten Evangel. im 4. NN cap . v . II . ſtehet : :

Da periieß Ihm der Teuffel, und ſiehe da tratendie En ·
gel zu Ihm / und dieneten Ihm

fe b ö
5

N Sen Kampff am Oelberge /war cher /Er ra
rang mit den

Tode / Er ſchwitzete blutigen Schweiß ; Aber auchbie s .
Ihn Gott nicht ohn Huͤlffe .. Er erlebten Aim / ſagtLuc. 2 Cop. v. 45. einEngel und
ſtaͤrckete Ihn .

Sein Tod ward kund gemacht durchunterſchledlicheWunder 2
Die Sonne verfinſter te / der Vorhang im Tempel zerriß in

zwey Stuͤck von oben an biß unten aus / die Erde erbebete /

die Felſen zerriſſen / die Graͤber chaten ſi
110cle und ſtun⸗

den auff viele Leiber der Heil
27 .4 v . 49 . 1 2 . 5

Sin Begraͤbniß ! var 28 vegte
zween Maͤnner / den. Joſeph von Arimathia und den.Nico -
demum / die nahmen ſeinen Leib von Creütze / bunden Ihn in

Ihn. in ein neilleinen Tuͤchern mit Sypecereyen/ und legtenGrab / in welch n Ni
N

33 » , 40,41 .
5 See Aufferſtehung war herrlich:

Matth . 28 / v .2
— S Himmefftb

war Maſeſätichdie beſcreibt Luc.Al, 5 .

JEſus / ſolches geſaget/ ward Lr 5
auff gehoben zuſchens/ und eine Wote ahm Ihn von
1 den gen weg. e des

. Undals8 fr / der e.HE

Es geſbaberein groß Erd⸗
5

5beben / der
Anga des HErrn kam von Himmel herab / trat

hinzu / und waͤltzete den Stein von der Thur des Grabes /

aus welchen I Eſus aus . elgnerKrafftwar hervorgegangen . —



— *

RMenſchen Kind / daß dudich ſeiner annimmſt
Hat Chriſtus / der weſendliche Sohn Gottes ſogeredet ſo wer

den wir wol vielmehr ſo reden muͤſſen/ diewirnur ſind GOt⸗

Was iſt der Menſch? daß du ſein gedenckeſt und de 9
80

Wass iſt der Menſch ? Das du Ihn zu demem Cbenbil .

ſcſchaffen 1 BuchMoſ. / v . 20 . Eine Ehre / der nicht einmahl

3 die Heil . Engel ſind theilhafftig worden 3
Was it der Menſch ? daß du / GOtt der Vater / deinen .

Sohn haſt fuͤr ihn in den Tod gegeben / Joh . 3 v. 16 , Auff 5

daß Er Ihn ſo von dem ewigen Tode er oͤſete Rom . 8 v . 32 .
Was iſt der Menſch ? daß du / Gott der Sohn / biſt Menſch .

gen deine Engel zugeordnet / als dien

b . 14. Denſelbigen befohlen /daß

Z ſeinen Wegen Pfalm 9¼ . ui .
Was iſt der Menſcb ? daß du nach dieſem

Gledaͤchtniß⸗Predigt . 37
—

Das und dergleichenmehr/ iſt das Gute / das GOtt dem Men⸗

ſchen / Chriſto Ieſu / erwieſen / Das an Ihn Gedencken /

Das Heimſuchen / das Annehmen / welches Er. hier mit einer

Verwunderung erhebet / und preiſet / wenn Er ſpricht⸗
Was iſt der Menſch ? Daß du ſein gedenckeſt / und des

tes angenommene Soͤhne und Toͤchteer

*

ild erſchen⸗Kind / daß du dich ſeiner annimmſt .

worden / unſer Bruder / Pſalm . 22% v . 23 . Fleiſch von un⸗
ſerm Fleiſche Hebr. 2 “ v . 6 . Ulnſer Erloͤſer Hiob 10 / v. 28·

55 voller Gnade und Wahrheit Joh . / v . 14 . 5

Was iſt der Menſch? daß du / Gott der H. Geiſt / Ihn
durch Waſſer und Geiſt wiedergebohren/ Joh. z , v . 5, Oeln

Hertze zu deiner Wohnung erwehlet 1 Cor. 6 , v . 19 . Das
Pfand des Er bes worden biß zu ſeiner Erloͤſung / Eph . 14.

F
ſidare Geiſter Ebr . al .

ihn bebt fallen

Leben ihm gie eſt
das ewige Leben : : Die Seele ſofort auffnimmſt in dein Reich .

Pred . Buch / v. 7. Den Leib / wenn er lang gmig an Er. N

a c 33ͤ 5 E „



ſo Leib und Seele miteinander vereiniget / einfuͤhre
ewige Herrlichkeit . Matth . 25/ v . 24 .

5

O groſſe Ehre ! Ohohe Wurde ! Siren lee , 5
die arme Menſchen / hiemogen wir wol ausrufſen mitMoſenn

in ſeinen ſten Buch im zz Cap .
Wie hat der H Err die Leute ſo lieb

So lieb /daß Er anſie gedencket/ ſie he
N annimmt . — 50

5

Nme iſt der Menſch daß duſein gedenckeſt / u

S h Kind / daß du dich ſeiner anmmmeſt ?
Das thut der HErr / unſtr Gdtt / den Menſchen E geben —
acket anſte / Er ſuchet ſie heim : „

ü die Menſchen ſollen das wieder demHErrn ) ihren GStt ö ö 1

che
An Ihn gedencken /Ihm Heimſuchen / oder ſi

chen 2

Die Menſchen ſollen, an GOtt gedencken
N

Der Menſche gedencket immer / ol Gedancken iſt er
ſo . langer tlebet . ö

n der / auff welchem unc meer aue,aerdera1 5 *

t 5itt . der/ der unſereG

Es findeviele Dii ge /

uns niemahls
6

ntfallen/ dat
n

cken ſeyn .
N M 4 n muß a

ſtet in

Damit man ſich fuͤrIhn fuͤrchte .
öMan muß an Gott gedencken/ ſich erinnert aller deiſeiner Wol⸗N

baten : Daß Er uuserſhaffen/ vonder ewigen Werben
5

5 Erden geſtgen / am ſangſten Tage wird auffcrrcken/ ind

e ei zenkfalle .
.

nicht daran gedencket; Aber das Andencken Ottesmuß 5

edencken/ ſich denſelbigen orlilen nh —
nir daß Er ſey/ ſondern daß Er auch bey uns ſey . Alles

ſehe hoͤre und wiſſe / was wir thun reden und gedencken;5. 2

—

——

S
e



—
—

—

—-—

.
—

—

——

—

r

ö Scdencke an den O Errn in allen deinenWegen / owird 5

Das iſteine ſeelge Stu

Die Menſchen ſellenauch GOOrt ſichen ?:
Mancher gedencket wol an Gott aber er thut nichtdas w

5 Er dar gage dieHunde Cue ( aer er dent in vc

N ſammen n: 5

Man muß Sott ſuchenmit bußfertigen Hertzen.

SGStedachtuiß Predigt : 3

5 5 niß erlöſet / in der H. Tauffezu ſeinen Kindern angenom⸗
men / und ſonſt noch von Mutter Leibe an viel Gutes gethan /

N

mit Leibes Nahrung verſorget / fuͤr allen Ubel bewahret /
damit man dadurch auffgemuntert werde / Ihm dafür zu dan :

cken / zuloben / zu dienen / und gehorſam zu en :
Man muß an GOttgedencken / Ihn ſtets in ſetnen Hertzen ha⸗

ben / und da betrachten / damit man dadurchmit GOtt per⸗
eeiniget / goͤltlich geſinnet / und goͤttlich werde. b

Wenn Incobs Schaffe ter die bunten Stäbe truncken “ ſo
wurden ſte bunt . 1B . Moſ. 30 / v. 39 . Und wann wir mit

heiligen Gedancken an GOttes Heili
ſo werden wirheilig .

e
— —

r
ein jeder ſeine Gedancken ab von der Welt / und lencke ſſe

ach den Himmel / da iſt GOit / und der ſoll und muß nie⸗ —

a
5gedencken /

im ziehe

mahls aus unſern Gedancken kommen .

Er dich recht fuͤhren .Sprw. Sal . 3 / v .
6 . „

deinen
Schoͤpfer in deiner Jugend / Pred . B.

IJ Euum Chriſtum . * Tim

2
Stunde / darin man dein geden

dDderrbet alle Zeit / die wir zubringen auff Erden /

ſeelig werden / und leben in Ewigkeil
:

So
ſollen die Menſchenan G Ott gedencken

t /ſonſtver ⸗
ir

ollen

durch man zu GOtt kommet :

Nein / Wollen undThun / Gedencken und Suchen gehe



4 Cftdächrnig Herbig
Derſelbige / der etwas koſtbahres das er verlohren hat / wied er n

ſiuchet / iſt bekuͤmmert/ Er ſucht es wol mit Thraͤnen / und

n
Ein Bußfertiger iſt / von Hertzen bekümmert/ er klagt / erweint

gcaruͤber / daßer durch ſeine Sünden ſich von GOtt getren⸗
nntet / in ſolcher Angſt ergreifft er IJEſummit wahren Glau⸗

— ate r. findet er / was er ſuchet / Himmel / Leb und Se⸗

Man tnuß Gott ſuchen ſofort / da man nochlebet, Denn wenn
wir geſtorben / iſt es hiermit zu ſpaͤte; Die thöͤricht' n Jung⸗

frauen kamen / aber die Thuͤrewar ſchon zugeſchleſſen / ſie

— kamen nicht hinein in das Hochzeit⸗Hauß . Matth . 25%/v. U.

ui . Iſt unſre Lebens⸗Thürgeſchloſſen/ ſindwirtodt / egen
im Grabe / wir mögen kommen wir kommen

nicht l
den

Himmel :Hieralle Sündevergebenwerden. e

Man muß G Ott ſuchen auch noch zuletzt /in
d

den / da demſelbigen ſeine Seelezu
feinen

FIfehlen/ etwa mit Stephano Ap. Geſch
Sir Jikſu nimm meinen Geiſt au

Der mr den ten Jö ie es,

D
„Wenn mein Stüindlein verhanden ic und ich ſol

fa

5 Stlaſſe / ſo gleit du mich/ HErx JEſu Chr,

a mich nicht verlaſſe: Mein Seel an miinem !
,

SGedencken wir ſo an Ott / ſtichen wir ſo Ot

auch feen
5 80

Di nah denSrl 6 . 7 K

6 80
5 ie nach dem Hekrrn fragen und ſo an Ihn gebe

Awerden Ihn preisen , her ee bol erbiglich
Das thut Gott den Seinigen / das wird Er ihnen thün

55

Säit und in Ewigkelt .



Er bieß Ki
b

* Und er glaubetehie

5 . Er befliß ſich mit allen Ernſtdder p
6

* anderswo / in heimlichen Winck eln / ihr Weſen hab . e

NEr dienete GOtt in ſeinem Hauſe niit dein lieben Seinige 1
5

3 HoreteGottes Wort bewahrete daſſelbige/in

* hie Erden / Su k 1 e Abet

ö E 6598 wir880 offen, das har!

Sein Thun beſtund / nach ſeiner Wrogcdon i

5 und hiermit werdenſ ch tloͤſten / die intl aner ens

ner Mit⸗Bruder
war ene

ne der Heiligen .
Aber

lt es doch ö

nicht mit denen / die unſere Ver ſammlungen verachter 5

fand ſichauch fleißig bey dem offentlichen GOttes⸗Dier
der in der Kirchen gehalten wird .

Iten Hertzen / und brachte Frucht in Gedild.
en uns 1% .

Anſchauüng des ſichtbahren Him 1 wie
Aber dieſen Hünmel ſte⸗mit Senne Mond und Stern

*

het Er nun nicht mehr / wie
Ei
Ihn hier geſehen/ über ſi ,

5

ſonderen Er iſt in dem Freuden ⸗Himmel/ !10 1
za

t iſt Er
Ruhe . Seine

ruͤhret Sſe an.
5

Sl war Er unterworfen d onderlchSchwät —
und Kranck hei n/ de ſtaͤndiger Geſund⸗and 5

„

Hußtledenteit.
5

Algen Endz Er
h

105 0 11.Shigen En r hat getragen Chri
lebet noch.

8 80 5

LeidtragendeDie Frau Witwe at verlohre
N c lebe

5 5



eee eee

Allein Ex , bar Ir was hinterlaſſen / iſt die Went de
„ Adtronomie“die Sie von040 alt 5

Und alſo / ob Er . wol an dt / ſo lebe N

be hat vorhin eb di d —

des Hinimels oblerviketdee Ja des Jh nach demſel⸗
5

— 4 bigen gerechnet /und die Calender mit ihrer eigenen Hand 965 N

ſchrieben ; Und daskan ſie noch/ das thut ſie noch 5

5 Von einem iwolgezogenem! e ſchrelbekSirach Cap .ze 6. 4.
Wo ſein Vater irbet / ſo i reien nichtgeſtor s?

den / denn er hat ſeines leichenhinter ich gelaſſen .
Die hinter bllebene / nielſt noch unerzogene inder kd on

Vater / aber der Vat dine l vor 1 ihr
*

25 Vater ſtehet / wird an deſſen ſtatt Vater ⸗S

fuͤr Sie ſorgen / Sie fuͤhrenund erhalten .
Ach! ja / Vater / nimm dich ihrer an / 0 nen
den bey dir / und beyallen ehrlichen Leuten .

deinen H, Nahinen mad lieben

590 lich ins alleſanunt / Her unser Got

Himmel / Sonne / Mond und Sternen
durch deinen H= Geiſt .

e
en

Behn 1170 .
. 5

ee

— Gedencke ani uns / und ſuche uns heim

/

ac Unt nde: un⸗

ſers Lebens ; Und wenn hie unſers Bleibens / untet
590 n

5

ank .aabten Hume 1 che it / 0 nimm ü al in

aide Hine 2
5 55

5

555

eee.



N 43 .
1 Gedächtniß⸗Predigt .

„e

eee

ee

r
55
2.
5

9

*
—

,
nn.

e d de 2 5 1 5

5 iſt das A und O / der Anfang und das Ende ; Er wird

mich doch zu ſeinem Preiß auffnehmen in das Para -
deiß / das klopf ich in die Hande . Amen

/

Amen kom

du ſchoͤne Freuden Krone) bbleib nicht lange/ deiner wart —

ich mit Verlangen . 5

Van unſer der du biſt e
Amen / mein lieber / frommer GOtt

Beſchehr uns allen einen ſelgen Tod

Hilff / daß wir
Rial allzugleich

Fenn in dein Reiche
nen / und bleiben
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